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1. Wie wird nach dem Abschluss der derzeitigen Baumaßnahmen im Kloster Unser Lieben 
Frauen der Zugang von den Garderoben zum Bühnenraum und umgekehrt gestaltet? 

 
zu 1. Der Zugang zur Kirche/Konzerthalle (Bühne) aus den Garderoben der Künstler im 
 Verwaltungsakt kann wie bisher wahlweise über die Tür vom unteren Kreuzgang in die 
 Kirche oder durch die oberen Ausstellungsbereiche des Kunstmuseums erfolgen. Der 
 Weg durch die oberen Ausstellungsbereiche (Kreuzgang) führt nun allerdings nicht mehr 
 durch das Pönitentiarium, sondern durch das neu erbaute Treppenhaus (2. 
 Rettungsweg) in die Kirche. Der aus Sicht der Denkmalpflege problematische Eingang 
 durch den originalen mittelalterlichen Raum des Pönitentiariums in die Kirche konnte 
 rückgebaut werden, da nun eine angemessenere Wegführung inklusive Personenaufzug 
 im westlichen Gebäudeteil genutzt werden kann. 
 

Der Zugang von den Besuchergarderoben in den Kirchenraum wird zu den Museums-
öffnungszeiten durch die Tür vom Kreuzgang aus erfolgen. Für Konzertbesucher an den 
Abenden kann dies  -  wahlweise durch das Café (wie bisher üblich) oder ebenfalls 
durch die Tür vom Kreuzgang aus -  erfolgen. Der Veranstalter kann diese Festlegung je 
nach Bedarf vorab treffen. 
 

 
2. Gab es bezüglich der Neugestaltung des Zugangs zur Bühne und den 

Nutzungsmöglichkeiten derselben mit den bisherigen Nutzern des Konzertsaals vorab 
Gespräche bzw. wie sind diese in die Umbaumaßnahmen mit einbezogen? Wenn nein, 
warum nicht?  

 
zu 2. Das Team Gesellschaftshaus und die Museumsleitung des Kunstmuseums als Nutzer 
 waren in die nutzungsrelevanten Fragestellungen einbezogen. 
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